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Berantwortlich für SchriftleitnnwFranz Otto, Rom-lau.Ue. 5l. f

Bitte! zwischen Rom unt! Wien?
{Erregung in Rom wegen Der eiibtiroh�nnbgebairr.

Die Kuudgebung des iisterreichifcheii Liationclrats
zugunsten Südtirols hat in Rom ein uiißtönciides �Echo
nefnnben. Eine Sonderausgabe des ,,Giornale d�Jtalic«-«
sprach bereits von der Möglichkeit der Akiberufutig des�
italienischen Gesandten in Wien, D. li. eines Alibriiclis
der diplomatifchsen Beziehungen. Anfchließend haben
dann auch die anderen römischen Blätter dieses Gerücht
wiedergegeben. Das ,,Gioruale d�Jtalia« hat feine:
Meldung noch hinzugefügt:

Wir glaubest, das; das italienische Volk mit
Genugtuung diese würdige Antwort auf eine wenn:
aufnehmen würde, die zeigt, das; sie auf die freie-»id-
seliaftliclxe Haltung keine Riicksicht nimmt, die Italien
bisher gegenüber« Oeftcrreiclj beobachtet hat.

Die diplomatische Zurückhaltung, die der Bundes-
cauzler Dr. Seipel in seiner ersten Rede beobachtet hat.
hat ihn nicht davor bewahrt, daß sich die Olngrifflk
der römischen Blätter· besonders auch gegen ihn ritt!»
Ien. So schreibt ,,Meffagero«"&#39;:
in der Rede Seipels nicht ein Echo gefunden hätten, un?Year ein Echo, das wohl z1l stark auf den Ton der andere«eben abgeftimint war, so hätte Italien überliauvt nicht ne�antioortet. Wenn aber das spxiupt der österreichischen Regie
rung in vollem Bewußtsein seines Verantwortuugsiiefühl:-
fprach, so muß Italien in Llnbetracht dieses Verautllsortiliigs
Pefiilfls Bundeskauzler Seipel auf einiges hinweisen Seine?Hat in! geirrt, wenn er annimmt, daß sich Italien our-i:die geschickte Form seiner Rede über den wahren Sinn feine:
Worte tauschen läßt. Italien ums; ietzt feststellen, das; ana;Defterreidi offiziell eine lseiiiirsihigeiide Stellung einnimmt.von der es sich bisher ferngehalten: hat. Italien wird nie:smals Eiuniifchiingeii in seine Politik dulden. «

, ,,Popolo d�Jtalia« führt in einem Leitartilel zuckt-ichs«»die Presfestiinineii an, in denen Seipels Rede als zwei
deutig bezeichnet wird. Das Blatt erklärt dann weiter, das:
die anderen Sprecher im Nationalrat fiel! sogar dazu hätte»hinreißen lassen, die Südtiroler Frage als eine interiiatios
ciale Frage zu bezeichnen. Man uiiisfe sofort zu verftelieiigeben, das; es für Italien eine Südtiroler Frage ebenso-wenig wie eine Frage der Minderheiten gibt. Bundeskanzlei
Seipel wisse nur zu gut, wie iich Italien csgeniiber beideutschfprachigeii Bevölkerun verhalte. Es be audele sie it:
sder billigften, gerechtesten un irceliilkilichften Art. Kur« einig;
Fauleiizer versuchten, lineiiiigkeit zu fäen. C???!l

Mussollng wird antworten
Auch die italienische Kur-unser wird sich noch mit

der Angelegenheit beschäftigen. Eine Gruppe von Ab-
geordneten hat eine Anfrage eingebracht, in der sie,
wie die Ageuzia Stefani mitteilt, den· Reglerungschef
uud Außenniinifter um Mitteilung seiner Auffassung
über Die ,,fchmähliche Haßkuudgebultcf ersucht »die
sich� im österreichischen Nationalrat abfpielte, uud über
die von verantwortlichen österreichifcheii Kreisen be-
trieben-.- unverfchämte Lüaenlamvaaiie aeaeu die ein:
iau e rlkiivenduiig der italienischen Gesetze in Der italie-
nischen Provinz �bogen!� Es wird gefragt, oh c;
nicht angebracht sei, in diesen Kundgeliungen künftig
eine uuertraglishe Eininifchung eines fremden Staates:
ln die· innere italienische Gesetzgebung zu erblicken.
Wie die Blätter melden, wird Muffolini bei« dem be-
vorstehenden Parlameiitsbeginn diese Anfrage beant-
worten. _

parat-e in Gebrüll.
König Amau Ullah besichtigt die Reich-strebt.
Bei frostklarein Wetter fand Sonnabend vormittag

bor dem afglsaiiifchen Köntgstzaar in· AUWCRUHULDCS
Reichspräfidenteii auf dem Truppenübungsplalt DIES-
ritz eine Trizvpenübung statt, an der die Garuiivn Vol!
Groß-Berlin teiliiahiiu Anschließeiid an die Uebung,

»« »Wenn die Worte dersSchreier iin Nationalrat diesmal �

Mittwoch, den 29. Februar.

ralleutnant sgaffe, leitete und der das Honigs-paar
mit besonderem Jutereffe beiwohute, fand ein Parade-
matfcb der beteiligten Truppen vor den hoher Gästen
tatt. Anwefend waren neben dem Reichsswehrniinifter
und dem Chef der Fgeeresleitiing der Stellvertreter des
Reichskanzler-s, Exzellenz Vergl, die Staatsfelretiire
Dr. v. Schubert, Dr. Nieißiier und Dr. Viinder, Gene-
ral v. Wiiiterfeldt, der Chef des Protokolls Gefandter
Küster und der Rei spresfecijef Dr. Zechlim Nach
der Parade fand im ffiziersheiin ein Frühstück statt,
an dem die vom Reichspräsideuteu aufgcforderten Gäste
lind Offiziersabordnungeii der an der Uebung be-
teiligten Truppen teilnehmen.An dem ,,Manöver« �� wenn dieser Ausdruck hier
überhaupt anwendbar ist � war im wesentlichen ein
Jnfanterieregiiueiit  Nr. 9!, verstärkt durch kleinere
Abteilungen Kavallerie und Artillerie, beteiligt. Die
Uebung gruppierte fiel! um den sogenannten Liafenheb
deuberg, eine etwa 15 bis 20 Lllieter hohe Erhebung
in dem an fiel; welligen Gelände; hier hatte die ,,rote««
Partei eiiie Verteidigungsstelluug bezogen. Die «blaue&#39;«
Partei, die von Oberst Fleck, dem Kommandeur des
Jnfanterieregiments 9 geführt wurde, bestand aus die-
sem Regimeiih verstärkt durch Teile des Reiterregb
ments 4 und Teile des Artillerieregiinents Z, sowie
Gruppen der Nachrichtenabteiluiig 3. Der Angreifer
verwendete auch Danks, die allerdings nur durch At-
trappeii dargestellt wurden, da uns Tanks bekanntlich
verboten sind.

Nach dem Frühstück unternahm König Amau
Ullah noch einen Ausflug nach Der Fmikstatioci Ratten,
wo ihn Graf Areo begrüßte, der dann auch die Füh-
rung durch die umfangreichen Qliilageii übernahni unddabei die nötigen Erklärungen nah.Am Sonnabend aoeno fand in der asgyaiitsajeu
Gesandtfchaft ein offizielles Staatsdiner statt, an dein
auch der Reichspräsident und das diplomatische Fiorps
teilnehmen. Damit waren die offiziellen Veranstal-
tungen abgeschlossen, doxh bleibt das Königs-paar noch
einige Tage iuoffiziell in Berlin.

S·
Galavorftelluiig in der Charlotteubiirger Oper.
· Jn der Städtifchen Oper in Charlottenburg fand

Freitag abend zu Ehren des afghanischen Königspaareseine Feftvorstellulig statt, zu der die Reiclisregieriiiig
eingeladen hatte. Kurz vor Beginn der Ausführung
traf Reichspräfideiit von Hindenburg in Begleitung
von Staatsfelretär Dr. Vjieißiier uud iijiajor v. Hulden-
burg ein uud wurde bei der Anfahrt von Stadtrat
Benecke als Vertreter der Stadt, dem Geueralintendaip
ten Tietjen und für das Auswärtige Aiut vom Ge-
sandten Dr. Freytag empfangen und iii deii Vorrauui
der tlliittelloge geleitet, wo der Reichssprijfident das
tlöiiigspaar erwartete, das kurz nach 8 Uhr mit  De:
folge und Ehrenbegleitung eintraf. Beim Eintritt der
Staatsoberhäupter erhob sich das Publikum von den
Mühen, während das Orchester die Natioualhhmiicii

leite. Das Theater bot ein festliches Bild. Jm Par-
ett und in den Räugen hatten die Ehrengäste Platz
genommen. Zur Ausführung gelangten das Vorspielund der dritte Akt der Meistcrfinger uud das Ballen
»Die Puppenfee«. Am Schluß des Balletts wurden
auf der Bühne die afghanische uud die deutsche Flagge-
gezeigL Die Ausführung wurde von dein Königspaar
und den übrigen Gästen mit großem Beifall aufge-
Minuten. 
Amau Ullahs Doltordiploun E

Am Freitag nachmittazi fand in der Technische:
Hochschule Charlottenburg ein Feftalt statt, bei dem
dein König das Diploui als Dr. ing. verliehen wurde.
Die Verleihungsurktiiide hat folgenden Wortlaut:

Die Technische Hochschule zu Berlitrvcrleiht durch
diese Urkunde Seiner Majestät dem ztöuig von Afgha-
nistan Amau Ullah Khaii für die. Förderung Deut:
scher Wissenschaft uud deutscher Technik in feinen!
Lande die Würde: Doktowsngenieur Ehren halber.

Be! dem Feftakt hielt der Rektor eine Anfpracheh
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Das Geschenk der Reichsiåegsezuiig an Den König Amt«a .

Anläßlich des Besuches des Königs von Afghas
niftan hat die Reichsregieriiiig dem hohen Gast ein
Flugzeug geschenkt.

Deutsche-I Reich.
�- Berlin, den 27. Februar 1928.

° Erklärungen Vrauus im Haushaltsaiisschufpsm
Haltsljaltsausfchiiß des Preußifcheu Landtags erklärte
åiJliuifterprasideut Braun u.-a.: �n den Streitfragen
zwischen Preußen uud dem Reich teht fest, daß Preus «
ßeiis Rechtsanspruch nicht bestritten werden kann. Das
bleich, das selbst die höchste Stelle ist, die in Deutfckp
lciiidjliecht schafft, kann sich unmöglich ioeigern, eine
Eutsajeidicng des Staatsaerichtshofes durchzuführen.
Auch wir· bedauern die Schärfe, die in die Verhand-
lungen hineingetragen worden ist. Lippe hat wegen
eines Auschluffes an Preußen bis zur Stunde keine
dffcziellaAnfrage bei dem Staatsministerium gestellt.
wegen eines Anfcjhlusses von Waldect liegt ein Ber-
tragseiitwurf bereits fertig vor. Jch hoffe, das; der
Abschluß dieses Vertrages fchou in allernächster Zeit, .
cxioglicherweife sogar iioch vor Schluß dieser Leg-s-
latiirperiode erfolgen kann.t i. I

· Berlin. Der Neichsliräfidelit staitete dem Iieichsi
kanzler einen Krankenbefuch ab.

- Berlin. Der preußifche Staatsrat hat einen Gesetz-
sutwiirf zur Aeuderuiig des preußischen Laudtagswahlgciietzes angenommen; die Bestimmungen über die Einreichung
von Lbalilvorfchlageii werden danach den Beftiuiinuiigen des«Reichswahlgeseties angepaßt.

Auslande-Rundschau.
Die Verluftliste der englischen Konservativen.

·· �:�- Jii Jlford hat soeben eine Erfatzwahl zum eng·
lifclzeii Uuterhause stattgefunden, bei der der konser-
vative tisaiididat mit einer start zuriickgegaiigeueii Mehr-
heit gesiegt hat» Es ist die 39. Erfatzwahl seit den
allgemeinen Wahlen. Ju dieser Zeit haben die Sinn:
servativen 8 Sitzc verloren, die Arbeiter-Partei &#39;7 ge-
wonnen, die Liberalen 3 gewonnen lind 2 verloren.

Einigung über die Freigalbebilb
se« Die Beratungen der Delegierten beider Häuser

des auierilaiiifchen Parlaments über das Freigabegefetz
sind zum Abschluß gelangt. Bezüglich der Beseiti-
gung der Unterschiede in den vom Repräsentantenhaus
und vom Senat angenommenen Entwürfen Der Frei-
gabcbill wurde eine  Einigung dahin erzielt, daß ein
Teil der vom Senat beschlossenen Aeuderungen anf-
recht erhalten werden soll. Das Gefetz ift zur Schleif;-
abftjiiiiniiiiig an Den Senat zurückgegangen. Man darf
wohl annehmen, daß die Abstimmung im Sinne des
iirsiiiproiniffcs ausfallen wird.II s t

se� War-schau. Der Führer der Weißruffen in Posten»
der ehemalige Sesluabgeordiiete Jereii1·itfch, ist von den hol�iJIiÜÜH Behörden verhaftet worden. Eine Begründung diese:ziiscfznahiiie ist nicht erfolgt.
· «; Paris. Der neue japauijclie Botschafteix Adam, hat
dein Tlkxasideiiteii Der Siemiblir iciu Lieglaicbiglliigsschreidens« �VYP J «Die Der Divisionskomniandeur der·lll. Division, Gene- 

in Der er Der Förderung der Technik durch König Amau
snquiche« Louekihemnahme   I  Ullah gedachte. Nach Daiikesivorteii befichtigtc bei
Neubeginn am 20. und 2|. April i928. sen« Vsslchisdssss Te« D« Oschschssls
Lose zu 3-, 6-, 12-, 24,- BE. vorrätig.  
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Gras Westarp iiber die Wahlen.
Stolp, 26. Februar. Der Oftmarkenausschuß der Deutsch·

nationalen Volkspartei hielt gestern und heute in Stolp eine
Tagung ab, die durch die Anwesenheit des Grafen Westarp
besondere Bedeutung erhielt. Jn einem einleitenden Referat
wies Graf Westarp darauf hin, daß seine Partei die Not
der Landwirtschaft am besten kenne. Zur Rettung der Land-
wirtschaft, wie des gesamten Baterlandes müsse aber die
Landwirtschaft in fester Führerhand bleiben. Zur Regierungs«
krifis bemerkte der Redner, daß die jetzige Koalition von
allen bisherigen Regieruiigen am längsten am Ruder geblieben
sei. Sie sei allein am Schulgefeß gescheitert, für das die
Deutschnationalen ganz entschieden eingetreten seien. Wenn
das Notprogramm der Reichsregierung nicht mehr erledigt
werde, so müßten andere Parteien zur Verantwortung gezogen
werden. Gerade im Interesse ber Landwirtschaft sei die
Deutschnationale Volkspartei für das weitere Zusammen-
halten der alten Koalition bis zur Durchführung des Not-
Programms. Das Programm mit seinen Notstandsmaßnahmen
sei nur ein Anfang. Der Landwirtschaft müsse noch stärker
geholfen werden. Die Not der Landwirtschaft werde im
Wahlkampf eine große Rolle spielen. Das Reich müsse der
Preußenkafse soweit helfen, daß diese den Kreditbedarf der
Landwirtschaft dicke. Die Frage des Pkäfidentenvoftens der
Preußenkasse dürfe bei den Neuwahlen nicht vergessen werden.
Jm Kampf gegen Polen sei ein bodenständiges Deutschtum
im Osten eine Lebensnotwendigkeit Jm Hinblick darauf
müsse die landwiitsihaftliche Not ebenfalls Beachtung finden.
Die Rentenbank müsse allmählich eine landwirtschaftliche
Zentralbank werden. Dazu sei aber eine Umgestaltung der
deutschen Handelsvertragspolittk nötig.

·Auf dem Vegrüßungsabend dieser Tagung erklärte Graf
Weitarp, daß der deutsche Osten niemals seinem Schicksal
überlassen bleiben dürfe, etwa auf Kosten des besetzten Rhein-
landes. Die deuttche Außenpolitik müsse und! dem am meisten
bedrohten Osten blicken.

Jm heutigen Festgottesdienst, der anläßlich der Ost-� rnarkentagung ftattfand, wurde u. a. von den Abgeordneten
Schlange  Schöningen! und Baeäier  Berlin! zum Ausdruck
gebracht, daß der Glaube an die Wiedergeburt deutscher Ehre,
deutscher Macht unb deutscher Kaiserherrlichkeit im Ostmärker
lebendiger sei, denn je.

2 Tote bei einem Motorradungliiit
Kieh 26. Februar. Zwei junge Leute, die von einem

Bereinsvergnügen auf einem Motorrad heirnfuhren, gerieten
bei Ohifeld auf einen Steinhaufen. Das Motorrad über-
schlug sich, beide Fahrer wurden getötet.

Znsammenstosz mit einem  Eisberg.
9510, 26. Februar. Osftlich der Oikney Jnseln ist

gestern der Walfischfänger ,,Southern Quem« mit einem
{Eisberg zusammengeftoßen und gesunken. Die an Bord be-
kindlichen 107 Mann konnten gerettet werden. Das Fahr-
zeug hatte 20 700 Faß Walfischtran an Bord.

Rede des Präsidenten Dr. Brandes
zur  Eröffnung der 10. Hanptversaninilnua der

Prenszischen Hanptlandwirtschastskauimer
am 30. Januar 1928.

 Schluß!.
Meine Herren, das ist in kurzen Strichen das Bild über

�bie Entwicklung der Viehpreise und der Viehverwertung. Jch
könnte auf anderen Gebieten der landwirtschaftlichen Poduktion
ähnliche Bilder Jhnen zeigen. Jch erinnere z. B. an den
Obst- und Gemüs«-bau, die Fifcherei usw. Jih verzichte darauf,

»Die« verhängnisvolleitledailloii
Fkriminalronian von A i n o H o h e n se l d.

18. Fortseßung

das muß schon lange her fein." ·»Wie lange? Können Sie keine Zeit angeben?�
Endlich bekundete der Diener:

Nachdrucic verboten.
»Das Gesicht der Dame kommt mir bekannt vor, ich

bin sogar überzeugt, sie bei uns gesehen zu haben, aber

das würde zu viel Zeit in Anspruch nehmen. ·Nur auf ein
Gebiet will ich noch hinweisen, auf dem fich die Gesetzgebung
für die Landwirtschaft ganz kataftrophalauszuwirken beginnt.
Das sind manche Bestimmungen des Gesetzes über. die
Arbeitslosenversicherung, welche in ihrer praktischen, vom
Gesetzgeber vielleicht nicht vorausgefehenen Auswirkung die
Arbeitsunluft geradezu prämiieren und züchten und den land-
wirtsehaftlichen Weiterbetrieb in Frage stellen. Auch nach
Ansicht gerade der tüchtigsten Arbeitnehmer, welche Ver-
antwortungsgefühl für die Geschicke der deutschen Wirtschaft
haben, üben diese Bestimmungen einen geradezu der-more«-
sierenden Einfluß aus. Außerdem ist der Erfolg ein Bacuum
an Arbeitskräften auf dem Lande, welches, wenn der bis-
derige Jntensitätsgrad aufrechterhalten werden soll, durch
fremde Wanderarbeiter ersetzt werden muß.

Wenn alle Bestimmungen dieses Gesetzes in vollem
Umfange aufrechterhalten werden, so wird eine Verödung des
Landes, eine Zusammendrängung der Arbeitslosen in den
Städten und eine völlige Desorganisation der deutschen
Wirtschaft die Folge sein. Ein klassisches Beispiel über die
praktische Auswirkung wohlgemeinter, aber in ihren Folgen
nicht erwogener Paragraphen.

Meine Herren! Alles, was ich hier in Kürze zeichnen
kann, sind ja nur Streiflichter. Die große Frage, vor der
das deutsche Volk steht, ist, ob die deutsche Landwirtschaft
mindestens in ihrer jetzigen Betriebsintensität erhalten werden
soll oder nicht. Und es genügt nicht, diese Frage mit »Ja«
zu beantworten, sich aber zu scheuen, die nötigen Folgerungen
auf dem Gebiete der Geseßgebung und Verwaltung zu ziehen;
denn dann beantwortet man die Frage zwar theoretisch mit
»Ja» praktisch aber mit »Nein«. Das wäre die Fortsetzung
einer Entwicklung, bei der, wie fegt seit Jahren, von allen
Seiten die Notwendigkeit der Erhaltung und Förderung der
Landwirtschaft bejaht wurde, wo aber die Landwirtschaft doch
immer weiter abgesunken ist, weil die nötigen Folgerungen
nicht gezogen wurden.

Es muß also unsere Gesamtpolitik auf allen Gebieten
entsprechend eingestellt werden, sonst gehen wir den Weg,
den letzten Endes alle Völker und Staaten gegangen sind,
Bie den landwirtschaftlichen Tragpseiler des Staates zerbröckelneen.

Meine Herren, je nach der Beantwortung und Lösung
dieser großen Frage werden alle Spezialsragen zu behandeln
fein: Siedlung hat doch nur dann Zweck, wenn die Mög-
lichkeit einer rentablen Betriebsführung bei nicht zu tiefem
Lebensstandard für den Siedler vorliegt. Sonst kann man
zwar den Siedler eine Zeitlang durch Beihilfen künstlich er-
halten, aber solche künstliche Erhaltung ist auf die Dauer
nicht möglich« unb schließlich muß der Siedler ebenso ver-
kümmern, wie sein Berufsgenosse auf altem Bauernland.

Aehnliches gilt von Meliorationen: Wenn sich der auf
bereits melioriertem Land anfässige Bauer, der die Meliorations-
kosten ganz oder zum großen Teil abgesihrieben hat, wegen
katastrophaler Viehpreise nicht halten kann, wird der auf
neumelioriertem Lande angeseßte es erst recht nicht können.
Siebeln, meliorieren, kultivieren kann man nicht bei einer
absinkenden, sterbenden Landwirtschaft, sondern nur bei
prosperierenden Betrieben. Dasselbe gilt auf allen anderen
Gebieten. ·

Welche Folgen eine absinkende landwirtschaftliche Pro-
duktion � z. T. im letzten Jahre veranlaßt durch Wetter-
schäden � für unsere Handelsbilanz haben kann, zeigen
die Ergebnisse des legten Jahres, von dem die ersten elf
Monate jetzt abgeschlossen vorliegen. Danach betrug der Ein-
fuhriiberschuß der Agratprodukte von Januar bis Ende No-
vember 1927 7,3 Milliarden, gegenüber 5,3 Milliarden in
der gleichen Zeit des Boijahres. Davon entfallen als Haupt-

uud einem grau meliertcn Spitzbarh den feine weißen,
wohlgepflecgieii Hände öfters zu streicheln pflegten,
liebcnswiirdig und zuvorloninieud im Wesen. Auf der
Fahrt zu ilxm hatte sich Wolter zurechtgelegt, wie er ihm
den Namen entladen könne, ohiie ihn irgendwie ein-
weiheii zii müssen.

»Ich bitte vielmals um Verzeihung, Herr Doktor,
wenn ich Sie störe. Jch komme mit einer großen Bitte,
hie, »Wie man mir sagte, nur Sie zu erfüllen imstandeind

Dr. Renius sah den Besucher über die Brille hinweg
»Es war im Frühling dieses Jahres, als Frau Fal-

renberg den Besuch der Dame erhielt. Jch entsinne mich
deshalb so genau, weil es am gleichen Tage zu einer sehr
ernsten Auseiiiaiidersetzung zwischen Herrn und Frau
Falkenberg gekommen ist«

»Etwa wegen dieser grau?�
»Nein. Der Grund war ein anderer. Herr Falten-

berg hatte vorgegeben auszugehen unb wir alle glaubten
ihn abwesend, da kam diese Dame zu Besuch. Sie nahm
mit Frau Falkenberg den Tee, ich servierte, und dann
gingen sie zusammen in das Atelier. Dort mußte· ich
Frau Falkenberg abrufen, denn der Anwalt der· gnadigen
Frau wünschte sie zii sprechen. Die Dame blieb allein
zurück. Als Frau Falkenberg in das Atelier zurückkehrte,
fand sie ihren Mann mit der Dame im Gespräch. Sie
haben dann noch zusammen im blauen Salon gesessen,
aber nur ein Weilchen, fchlieszlich ist die fremde Dame
fortgegangen. Nun ruachte Frau Falkenberg ihrem
Manne eine Szene, daß er sie belogen habe. Ei« hatte
sich nämlich in jenem Geheimkabiiiett aufgehalten, daß
er stets aufsuchte, wenn er allein sein wollte."

»Und nun überlegen Sie noch einmal genau, ob Sie
den Namen der Danie nicht doch wissen. Vielleicht fällt er
Jhnen ein.« · · ·

Diese Hoffnung Woltcrs erfüllte sieh ·i·iic.ht. · ·
»Nennen Sie mir doch mal eine Essersonlichkcih die zu

den intinisten Freunden des Hauses Fallenbqrg gehörte«Der Diener nannte den Namen Dr. Hieraus, Schrift-
steiler nnd Redakteur am »Deiitschen TageblattC

Damit war die Unterredung beendet.
,,Jch fahre sofort zu Dr. Reniiis, um mir den Nanien

der Dame sagen zu lassen. Hoffentlich kennt er ihn.«
Nach diesen Worten verschwand Wvlter ans dem Zimmer.

Dr. Reniiis warein älterer Herr» mit goldener Brille

niit einem Gesicht an, als wisse er ganz genau, uni was
es fich handele. .

,,Wollen Sie etwa Schriftfteller oder Journalist wer-
ben?� Er war dafiir bekannt, jungen Talenten den
Weg zu ebnen.

»Nein, Herr Doktor, das ist nicht meine Absichi,« er-
widerte Wolter seinerseits lächelnd, »aber ich bin im Be-
fitze einer Skizze, die von dem verstorbenen Kunstmaler
Rudolf Falkenberg angefertigt sein soll. Da Sie nun,
wie man niir sagte, in sehr freundschaftlichen Beziehungen
zu ihm gestanden haben, verinute ich wohl nicht mit l·1n-
recht, daß Sie auch mit seiner Arbeitsweise bekannt sind
und beurteilen können, ob die Skizze wirklich von Falken-
berg stanimt.« . ·

Skizze hervor und überreichte sie Dr.m Wolter holte dieenius.
»Man hat sie nicht recht unterrichtet Jchgehörte wohlzu den Befuchern der Villa Falkcnberg, weil ich ein ent-

fernter Verwandter der Frau Falkenberg bin, aber zu
sperrn Falkenberg habe ich leine Beziehungen unterhalten.
Sie hätten besser getan, Sie· wären zu dein Kunsthändler
Simon gegangen. Aber vielleicht kann ich Jhre Frage
doch entscheidend beantworten« _ _Dr. Renius besahsich aufmerksam das Bild.

�Rennen Sie die Dame, die dieses Bild darstellt?«
fragte et«,, ein. «

»Nun, seltsanierweife kenne ich sie. Aber das ist ja
gleichgültig. Sie wollen ja nur· wissen, ob Falkenberg
die Skizze gemacht hat oder nicht. Jch kann Jhnen
ruhigen Herzens sagen, daß das nicht der Fall ist. »Die
Linienfiihruiig ist zu schwach, zu unentwickelt Jch niochte
eher behaupten, dies Bild stammt von einem Anfanger
. . . Die Dame ist in Wirklichkeit viel schöner, zudem eine

tierische Produkte 2,5 Milliardem darunter z. B. für lebende-
Bieh 165 Millionen, für Fleisch 164 Millionen, für Milch
Butter, Käse 440 Millionen, für Eier 265 Millionen

Die gesamte Handelsbilanz war in diesen elf Monaten
um 3,3 Milliarden passiv. Daraus erhellt klar, daß die
Passivität der Handelsbilanz lediglich auf der übermäßigen
Agrareinfuhr beruht hat unb ohne diese vielleicht erheblich
aktiv ausgefallen wäre.

ch glaube, daß aus diesen erfchütternden Zahlen für
alle Berufsstände, für jeden Deutschen, klar werben müßte,
daß Wohl und Wehe der Landwirtschaft nicht eine Frage ist,
an der nur die Landwirte Jnteresse haben, daß die Auffassung,
n» man so oft begegnet ist, falsch ist, daß man ja im Ans-
lunde kaufen könne, was an inläridischer Produktion fehlt,
daß vielmehr das Ergehen der deutschen Landwirtschaft eine
deutsche Frage ist, die jeden Deutschen angeht, die jeden
Deutschen an seinem Lebensnerv trifft, daß der Fortbestand
des Deutschen Reiches unweigerlich abhängig ist von Wohl
und Wehe der Landwirtschaft. Jedes Ministerium, nicht nrir
die Fachministerien für Landwirtschaft im Reich und in den
Ländern, müßte die Förderung der Landwirtschaft und die
Rüiksicht auf die Landwirtschaft heute als einen der wichtigsten
Punkte in seinem Programm haben; bei jeder Entschließung,
jedem Gesetz und jeder Verordnung muß die Frage der Rück-
wirkung auf die Landwirtschaft noch ganz anders geprüft
und beachtet werden, als das seit der Stabilisierung der
Währung der Fall war. .

Mit Freude können wir feststellen, daß bei der Industrie
diese Erkenntnis in weitesten Kreisen vorhanden und in
ftändigem Wachfen begriffen ist. Unsere Aufgabe wird es
sein, dieses Verständnis auch bei den anderen Berufsständen
zu vertiefen und zu pflegen und dadurch die psychologischen
Voraussetzungen für eine richtige Einstellung des gesamten
deutschen Volkes zu feiner Landwirtschaft zu schaffen. Die
unerläßliche Voraussetzung ist selbstoerftändlich, daß wir Land-
wirte auch den Belangen anderer Berufsstände, nicht zum
wenigsten auch denen der Arbeiterschaft, stets das nötige Ver-
ständnis entgegenbringen.

Meine Herren, so sehr die Zukunft der deutschen Land-
wirtschaft von Maßnahmen abhängig ist, die nur Reich unb
Staat treffen können, so dringend möchte ich davor warnen,
nun bie Hände in den Schoß zu legen und auf Staatshilfe
zu warten. Durch Staatshilfe und Staatsmaßnahmen allein
ist noch nie ein Verufsftand auf die Dauer gesund gemacht;
die unerläßliche Voraussetzung war und ist immer die Selbst-
hilfe. Nur wenn sich beide vereinen und die Staatshilfe auf-
gebaut ist auf der Selbsthilfe, kann das Ziel erreicht werden,
können die staatlichen-Maßnahmen gut wirken. Zur Selbst-
hilfe gehört aber Selbstverwaltung, freie Selbstverwaltung unb
eine weife Beschränkung des staatlichen Aufsichts- und Ein-
griffsrechtes Nicht der Weg des Dekrets, sondern der der
vertrauensvollen Verhandlung zwischen Staatsbehörden und
Selbstverwaltungskörpern ist gerade in solchen Zeiten, wo die
äußersten Leistungen von der Selbstverwaltung verlangt werden
müssen, der gebotene.

Meine Herren, ich bin am Schluß. Jch konnte nicht
auf die Einzelheiten des großen Arbeitsgebietes der Preußifchen
Haupt-Lundwirtschaftskammer eingehen; im Laufe der Tagung
wird dazu Gelegenheit sein. Hier war mir der große Rahmen
wichtiger. Nicht an einem Tage unb mit einem Schlage wird
das Ziel erreicht werben; unb wenn heute alle Parlamente
unb Regierungen nur aus Landwirten bestünden, so könnten
auch sie nicht von heute auf morgen bas Ziel erreichen.
Wenn aber die Landwirtschaft einig ist unb alle Jnstanzen
immer wieder veranlaßt, in dem von mir skizzierten Rahmen
zu arbeiten und auf das große Ziel einer gesunden produk-

e L

�neuen auf Erzeugnisse des Ackerbaues 4 Milliarden, auf
l 
i 
l

geiftvolle Frau,·der ich,·als sie eines Tages zu mir kam,-um von mir ein Urteil· uber ihre fchriftstellerifche Be.
fahigutig zu erhalten, eine Zukunft voraus-gesagt habe,
aus bei: wohl nur deshalb nichts geworden ist, weil sie
aus mir unbekannten Grnnoen die Luft an der Schrist-
stellerei verloren hat.«

·»Das ist ja außerordentlich interessant, Herr Doktor!
FULL, Ktzahlen Sie mir doch noch mehr von der Dame-«
was Bild bekommt ja dadurch für niich einen viel größe-ren Wert.«

Dr. Renius schüttelte leise den Kopf.
»Ich vermag Jhnen nichts Niiheres über die Dame

zu sagen, denn wie ich schon er·wahnte, habe ich sie nur
einmal· auf einem Teeabend bei mir gesehen, als Frau
Barynin von Berkowitz die die Bekanntschaft vermittelte,mit ihr zu mir kam.«

»Ach, wie schaized Würden Sie mir den Namen der
Dame sagen? Moglicherweise geht er eines Tages durch
alle· Blatter, wenn, was ja nicht ausgeschlossen ist, ihre
Neigung· erneut er·wacht und sich Ihre Prophezeiiing hin-
sichtlich ihres schriststellerischen Talents erfüllt. Denken
Sie nur, was fur ein Glück es dann für mich ist, ein
Bild von ihr zu besitzen«

»Der Name der Dame i·ft Lona Savalla.«
Mehr war von Dr. Yienius nicht zu erfahren. Wolter

verabschiedete sich mit hoflichen Dankesworten und begab
sich zur Baronin von Berkowitz ��� .
»· Zuvor zog er jedoch»·Erkitndigiingen iiber die Baronin
ein, die· besagten, das; sie nach dem Tode ihres Gatten
durch finanzielle Note gezwungen worden sei, ihre viel-
seitigc Bildung, ihren auserlesenen Geschmack und ihren
regen geschaftlichen Geist dazii zu benutzen, überall mit
feinem instinktiven Gcfuhl einzugreifen, wo das eigene
llrteil verfagtesz Jm prosaneii Sinne spielte sie die Agen-
iinsur erste Firmen· des Kuustgewerbes deren Erzeug-
nisse sie in· den Kreisen der Berliner Gesellschaft unter-
brachte. Sie· war die am besten über die Berliner Gesell-
«cl!aft unterrichtete Frau. Jhr gegeniiber trat Wolter in
der Rolle auf, die er im Leben inne hatte.

Als die Baronin erfuhr, daß es fiel! um den Fall
Fa!tenberg·haiidele, war sie ziemlich überrascht, denn sie·wie alle Welt, daß dieser durch das Urteil er-,

xFvrtsetzung folgt!
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Der O März
steht vor der Tür. Wer bisher versäumt hat,
das �Namslauer siadibla�� bei unseren
Austrägern und Ausgabestellen in der Stadt
oder der zuständigen Postanstalt für den Monat
März zu bestellen, der hole diese Unterlassung

noch heute
nach, damit keine Unterbrechung im Bezuge

unseres! Blattes eintritt. » �é.

tivnskräftigen deutschen Landwirtschaft mit der nötigen Ent-
fchlossenheit und Tatkraft hinzuwirken, wenn das Verständnis
für die Lebensbedingungen der deutschen Landwirtschaft in
immer weiteren Kreisen oertieft wird, dann werden auch wir
diese Zeiten überwinden und einer gesestigteren Zukunft ent-
sgegengeheni Mit diesem Wunsche eröffne ich die Voll-
iversammlung 
 Pk. H. L. n!

Lokales
Ratte-lau, den 28. Februar 1928

= Rauislauer Lichtspiele CGrirIims Hotel!. Am
Mittwoch, den 29. Februar, 8Uhr abends wird in den Roms-
iauer Lichtspielen »Schenk mir das Leben« in 6 Akten zur
Ausführung gelangen. Erfchiitternd ist der Bildstreifen, eine
gewaltige Geschichte von Muttersein und Muttekwerdew Von
den mancherlei gezeigten Filmen, die diesen Gegenstand als
Stoff haben, ist der hier gezeigte der reifste und beste; er ist
seitens-wahr, inhaltsvoll, dramatisch und in feiner Tendenz be-
hutsam und überlegt.  Siehe Jnserat.!

- Das SchlesisclieLandesorchester wird am Sonntag,
den 11. März, nachmtttaas 51/2 Uhr, in Nanislau sein drittes
Konzert geben. Die beiden ersten waren Sinfonie-Konzerte,
das kommende soll mehr volkstümlichen Charakter tragen.
Jn die Vortragsfolge hat Kapellmeister Behr u. a. die �Beet
GyndSuite I von Edward Grieg aufgenommen· Veranstalter
des Konzerts ist wie bisher der Männer-GesangiVerein
Namsiaru . .

= Autouiifall. Als der Vertreter der Kapitel-Schreib-
maschinen, Kaufmann Arnoldt, mit dem Perfonenautm von
Name-lau kommend, kurz vor Neudors bei Bernstadt im
60 Kilometer-Tempo fuhr, veisagte plötzlich die Steuerung des
Wagens, der an den einen Meter hohen Straßenftein-anfuhr,
der glatt umgelegt wurde. Ein anderer Straßenstein von
derselben Größe wurde zertrümmert und, etwa 8 Meter weit
geschleudert. Dann fuhr das Auto eine 4 Meter tiefe Böschung
hinunter und bohrte sich einen halben Meter tief in den-Erd-
boden ein. Der Besißer des Wagens und der Reisende
kamen mit dem bloßen Schrecken davon. Der Sachschaden
ist bedeutend.

= Staatliche Evtterieä�innahme Haeslein Gewinn-
nummern �7. Sau!:

135042, 135051, 135 083, 155 717, 204 237, 223 571,
240 128.

= ,,Helser des täglichen Lebens«. Auf diesen hervor-
ragenden Vortrag, der morgen Donnerstag vom Landwirt-
schaftlichen Haussrauenoerein Namslau im Hotel ,,Goldene
Kranz« veranstaltet wird, sei heute nochmals aufmerksamgema t.
« _ =_ 1 Jahr Zuchthaus wegen Briandstistung Der
Isjiihrige Schuhmacherlehrling Karl Zausch�Namslau, welcher
bekanntlich in Neuhof bei Kaulwitz Brandftistung verursachte,
stand am Montag, den 27. d. Mts., vor den Schranken des
Schwurgerichts Oels, welches ihn zu einem Jahr Zuchthaus
verurteilte. Der Vertreter der Staatsanwaltschaft hatte
132 Jahre Zuchthaus beantragt.

= Volksbildungsvereim Jn der Vorgeschichte
Schlesiens und insbesondere des Kreises Namslau wollte der
Volksbildungsverein durch den Doppelvortrag der Herren«
Geschwendt��Breslau und Kotschate�Polkowiß seine Mit·
glieder einführen. Herr Geschwendt zeigte zan einer Reihe
hochinteressanter Lichtbilden wie durch den Spaten des
Forschers der Grundriß der vorgeschichtlichen Hausanlagen
gesunden wurde. Jn klarer, leichtfaßlicher Form erläuterte
er, wie aus den Hausresten, bezw. Abdrücken derselben ganz
klare Vorstellungen über den Bau der vorgeschichtliihen
Häuser gewonnen wurden. So zeigte er uns im Lichtbilde,
getreu nach den Ergebnissen der Spatenwissenfchasts gezeichnet,
das Lehmfachwerkhaus und das Blockhaus des vorzeitlichen
Menschen. Wir erblicken die Dorfanlage des illyrischen
Urbewvhners, wie auch die des später zugewanderten Germanen.
Herr Kotschate führte uns die Schmucksachen und Geräte
vor Augen, die der Mensch der Bronzezeit zu gebrauchen
pflegte. Wir sahen die Tüllenäxte und Pfeile aus der Werk-
statt des Bronzegießers in Schwirz, die Bronzekessel, Arm-
ringe, Pserdegebisse und Ketten aus dem berühmten Sorgen»
borfer Funde. Beiden Herren ist es vortrefflich gelungen,
das Leben der Urbewohner unseres Kreises zu veranschaulichen
Da der Vortrag gut besucht war, ist mit Bestimmtheit zu
hoffen, daß künftig auch in unserem Kreise die Wissenschaft
des Spatens größere Beachtung finden wird als bisher. Das
wäre nur zu begrüßen, da ja doch als sicher anzunehmen ist,
daß noch viel mehr« Schätze in unserem Heimatboden gefunden
werden können. Durch rege Beobachtung aller Funde und
sofortige Meldung derselben an das Altertumsmuseum in
Breslau kann den Männern, die sich um die Borgesihichte

verdient gemacht haben, am besten der Dank für ihre mühe-
f volle kulturell so überaus wichtige Arbeit dargebracht werden.
T! Sollte hier und dort der Wuns
»« die Ergebnisse der vorgeschichtli en Forschung zu orientieren,

so bietet der Schlesische Altertumsverein hierzu die beste Ge-
bestehen, sich genauer über

legenheit. Beitrittserklärungen zu diesem Verein werden von
dem Vorstand des Volksbildungsvereins gern weitergeleitet
werben, ebenso ist der Vorstand gern zu Auskünften über
die Beitrittsbedingungen zum Schlesischen Altertumsverein bereit.

= Landw. Vuchsührungskursiis Die Buchführungsi
stelle der Landwirtschastskammer Ntederschlesien hielt in der
Zeit vom 23. bis 25. Februar, nachmittags im Hotel Grimm
einen Buchsührungskursus für landivirtschastliche Biichführung
ab Der Kursus wurde von 31 Teilnehmern besucht, welche
dem Lehrgang mit großem Jnteresse folgten.

= Landw. Verein Steinersdorf Der im Januar
. 1928 gegründete landwiitschaftliche Verein Steinersdois ver-
anstaltete am 24. Februar seine erste Vereinsversammlung.-
Der Vorsitzenda Herr Gutsbesitzer Gawert, eröffnete die Ver-
sammlung und gab nach Erledigung einiger Vereinsange-
legenheiten Herrn Direktor Qcklitz�Namslau das Wort zu
einem Vortrage über die künstlichen Düngemittel zur Früh«
jahrsbestellung Der Redner setzte an Hand oon zahlreichen
Lichtbildern das Wesen der künstlichen Düngemittel ausein-
ander. Nach dem Vortrag fand eine lebhaste Aussprache statt.

== Deutscher Qientnerbunb. Der Vorstand des Landes-
verbandes Miitelschlesien des Deutschen Nentnerbundes hatte
eine außerordentliche Bundesversamailung einberufen, die sehr
gut besucht war. Fast alle Ortsgruppenvertreter und »ver-
treterinnen waren erschienen, die wenigen, welche verhindert
waren, hatten Vollmacht gegeben oder ihre Zustimmung
schriftlich mitgeteilt. Der erste Vorsitzendh Städt. Kirchenrat
Fuchs  Breslau! M. d. L., eröffnete mit Worten der Be-
grüßung die Versammlung. Er berichtete über die Lage im
Deutschen Rentnerbunde und stellte dann den Antrag, den
Landesoerband in das Vereinsregister einzutragen. Dies
wurde einstimmig angenommen und ist inzwischen geschehen.
Die Satzungen wurden erneut entworfen, durchberaten und
einstimmig angenommen. Apotheker Fritsche  Reichenbach!
sprach dann dem Vorstand den Dank und das Vertrauen
im Namen aller Anwesenden aus, auf seinen Vorschlag wurde
die Neuwahl durch Zurus beschlossen. Rechtsanwalt Demlvw
referierte dann über den Stand des Rentnerversorgungsgesetzes
und Fragen der Fürsorge, Frau Stadtverordnete Busch iiber
Vereinsangelegenveiten Aus Anregung von Baumeister
Dame  Wöhlau! entwarf Nechtsanwalt Demlvw klare Richt-
linien, die den Ortsgruppen einen Anhalt bei der Durch-
führung der Kleinrentnerfürsorge geben sollen. Jn ersreulichster
Uebereinsiimmung und in dem Gefühl der so wichtigen
Rentnersache nach Kräften gedient zu haben, wurde nach
mehrstündiger Beratung die Versammlung geschlossen.

Spblt
O Tic deutschen Skiinciftcisfchaftcn brachte auf beir

kreldberg im» Schwarzwald deii 18-Kiloineter-Liii-ia-
lau f. Verschiedene Meldungen wurden leider· iiicht erfüllt.Bot: allen Dingen fehlten einige der besten deutschen Kräfte.So konnten die Auslander init ziemlicher Ueberlegeiilseit it:
FWUL enden. Sieger blieb der in St. Pioritz schoii auf:
gefallene Finne Vinjarengen in 1:08:16 Stunden vor
seinem Landsmann Jaerviiieiy 1:08:33, dein Schwcizer Buß-
inann, 1:08:93, unb bein ersten Deutschen Böck, der 1:11:03
Stunden beiiötigte. 

Stsvrtlichcs Alter-let.
Dei« deutsche Wertrrlordläufer Dr, Polizei: wurde vondem Emeriikaiiischteii Tlzlrasigetiteii Coolidge empfangen._ in n eriia ionaer un ttiirn-Stc·idtekai &#39; "izwischen Beuthem Wien, Warschxiii und Dresden nach Btcütfhelfisur den 25. März· vereinbart worden. s

_ Der Bund Deutscher Rad alrer lat died -schen Amateuräbieifterschafteii 1928 dfer Jsliadreiiiibahiinover übertragen.
Dei« Qlinerikaiier Ko �ae oll « ·

Weltrekord im 1öbähachtäfiiickeüfchtikiiiiaiigikhiitikktkl ksllljwålten aufgestellt haben. &#39;
«·Derichs-Köln, einers wimmeiy hat feinent unb wird künftig

_ ber besten deutscher: FreiftibWohnsitz von Köln nach Hannover ver-filr die Wasserfreunde starren.

Prodiikteimiarttbericha
Amtliche Notierungen der an der Breslairer i

vom 27. Februar 1928 ezahlten Preise in Reichsmar
Bezahlung  nur für artoffeln gilt der ErzeugärvreisfBreslau in vollen �maggvnlabungen. Tendenz: etreidetDelfaaten:  Befchaftslos. Karto In: �Ruhig. � Meh : geiler.- Titgltche amtliche Notieriirigen  I00 kg!:

 betreibe: 27. 25. Dellaaten:
weis« Esselitginiin IF XI man Art und Güte
Ro .71«Esfektivg.min.a er 80 letzter Ernte.
« raugerstagute - 29 240 Wincerraps . . . .
Vraugerste 27«
Industriegersteeinscht 
slliintergerfte 23,

«« MittlereArt und 351mm 
Z?3.3�

Stubenthermometer

Fensterthermometer 
Badethermometer 
Brennereithermometer 
Soxhletthermometer
Butterthermometer 
Sacharometer
Lutterprober.

i} Oscar Tietze
Germania-Drogerie.

&#39; nur an Personen, die

«- sTcr Ojiüiiziireifter als Falfilziiiüiizciu Ein &#39;30
ziiihre alter- Jngenieuy der· bei der königlichen Münze
111 Kopenhagen angestellt ist, bezahlte auf der
Straßenbahn mit einem falschen Goldstück und wurde:
angefaßt. Llls Vorsteher bes Laboratoriums der Falsch-
gisldabteiliiiig hatte er falsche Geldstücke in die Hände.
bekommen nnd wieder ausgegeben.

«« Tödliihcr unfair. Dei« Branereiarbeitcr Karl
Brodhäcleiy der iiber 25 Jahre in der liiiiirthscheir
Brauerei in Frcybiirg a. b. Unstrut beschäftigt war,
geriet iiiit der linken Hand unter den Fahrstiilsb Es
stellte sich Wuiidfieber ein, zu dem sichs Luugcnenti
ziindiiiig gesellte. Der Beriingliickte starb ini Weißen-
felfer Stranlenhaufe

«« Projcktc der Landcsdcrfichrruiigsaiistalt Sachsen-
elnhalt. Die Landesocrsicheriingsaiistalt Sachsen-
Anhalt hat sich die Schaffung eines Jnvalidenheiiiis
»in Llschcrslebeii zum Ziele gesetzt, in dein 1__00
bis 120 Rentenempfiiiigcr untergebracht werden kon-
1ien. Die Vorarbeiten sind bereits» im Gange. Die
Stadt Ascherslcbcii hat den Banplatz für· bas Heini
tostenlos zur Verfügung gestellt. Fcriier hat sich: eine
Siomniiffion nach Beiiiieitenstciii udd Harzgcrodcc be«
geben, iun für den geplanten Bau. einer Kiiiderheils
ftätte einen geeigneten Bauplatz zn suchen.

«« Ueber-full auf eine aincritanifclie Bank. Jn der«
City von Kansas iiberfieleii zehn« Räuber eine
Bank, die niit zwei« kleinen Mafchiiieiigewehreiy nich-
reren Gewchreii und Pistolen bewaffnet waren. Tros-
dem sie beständig feuerten, ist niemand verwundet wor-
den. Beim Einbringen in die Bank fcuerte einer der:
Banditen auf den Bankpräsidentcin Die Räuber zwan-
gen die 50 Angestellten und die anwesenden Kunden,
sich auf die Erde zu legeii, sie schoffeii jedesmal, wenn
sich« jeniaiid von den Ueberfallencii rührte. Der lieber-
iall vollzog sich so rasch, das; die Banlbeainten von
ihren Waffen uiid den Alsrnivorrichtungen keinen Ge-
brauch macheii konnten. Die Räuber ließen sich durch»
Kasseiigehilfeii Geldlsästeii aus beni Verfchlag des Kass «
fierers hcrauswerseii und drangen dann selbst in den
Vorschlag ein. wo sie und! weitere Beute zusammen-
rafften. Etwa 50 000 Dollar fielen den Räubern
in die Hände, danii flüchteten sie im Lluto Jn der
Bank wurde niemaiid verletzt.

« Zwei Kinder« ans der« brennenden Wvhnmig ge-
rettet. Jm Osten Berlins wurden in einen  Hauke
Bewohner durch Hilfe-rufe auf einen Brand aufmerk-
sam. Zwei sieben nnb neun Jahre alte Kinder waren
von den Eltern, die ausgegangen waren, in der Wob-
ixung eingeschlofseii worden nnd fanden infolge bes
Dichten Rauches keinen Lliistveg Die Feuerwehr wurde.
von den eritsetzteii älliicterii alariniert. Die Wohnung.
wurde ausgebrochen. Die Rännie waren bereits der-
art ver-qualmt, daß die Feucrivehrleute mit Rauch-
inasken vorgehen mufgten. Der Brandtoniite schon
nach: kurzer« Zeit gelöscht werden. Die Kinder« konnten
und"! rciijtzcitig in Sicherheit gebracht werden.

* Das sparsame Berlin. Nach den Piitteiluiigeti
derBerliiier Städtifchen Sparkasse-haben die Spur:
eitrlageii ini Januar· die 200-å!.iiillionengrenze über-
schritten. Sie stiegen von 188,7 auf 207,3 Millionen
Mart. Die Einzaliluiiaeii ii1i Januar: beliefeiLsicjk
aus 24,5, oie vrucrzatstungeii auf 12,5 zuziuivnen dumm.
Die Einzahliingen waren im Januar: uni 10 Petitio-
nen iIJiark oder 68 v. H. höher als im Dezember, mal!»
renddie Eliückzahlungeii sich� gegenüber dem Vormoiiat
nur um 15 v. H. erhöhten. zum bei: Ueberschreitiing
der 200 Millionen haben die Berliner Spareinlagen
in den wenigen Jahreii seit der Einführung innerer
neuen Währung bereits die Hälfte des« Vortricgss
bestand-cis- erreicht.

�-� Nciiregcliiiig bes Milclihaiidcls in Berlin an den
Sonntagen. Der Polizeipräsident von Berlin hat
durchs Verordnung vom 23. Februar 1928 mit Wir:
tung vom 1. März 1928 die Sonntagsruhe bei bei:
Ziistelliiiig von Milch- an die Kundschaft neu geregelt.
Danach ist das Feilbieten von Milch auf öffentlichcn
Wegen, Straßen und Plätzen und aii anderen öffent-
lichen Orten oder von Haus zu Haus nur in der Zeit
von sechs bis elf Uhr vormittags gestattet. Anat im
ambulanten Handel darf nur frische illiilcls ifrisitke
Milchspjcder Art sowie Sohne! abgegeben werben.Andere tlliolkereiprodiitte oder andere Waren dürren
nicht feilgeboten werden.

Ehrliches, fauberes

tüiiidkljen
nicht unter 18 und iiber 22
Jahren, für sofort gesucht.

i d G iit -iteikizeuiikrigqåeksvfiitisetrtesfsch f« YIFIKFZSEIIOUDFEUFÆGZU ca-
Veriuiete eine «« «« Ja«-vieh für bald oder später

gesucht.

Dom. ZiieesewiizKreis Oels. «

Fliissige Betrielisstosfe

Fktäxklneäkxkkäkktükksiiixkiikit»der Benzolvereind
gung des Ostens

Arno-Oel,
ofseriert ab Lager zu billigftes
Tagesvreisen

Gustav Fuhrig
Nie-erstern.

W o h n u n g
 Grube und Küche! 

mir
300�400RM. borgen können.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stadtblattes

Eiufarh möbliertes. .
Zimmer«

nhne Koffer. Nähe Wilhelm-
ftraße, sucht sofort

Photogr. Atelier
Helm-ich.
Das

Haus-Grundstück
Ring E» lft zu verkaufen.

Zu erfragst! in der Geschäfts- brin t
stelle des Stadtblattes Jnserieceueintritt!

Fittich-AS-



Nach einem arbeitsreichen, selbstlosen
Leben entschlief nach schwerem Leiden
am 27. Februar mein inniggeliebter Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater, Groß-
vater, Bruder, Sehe/enger und Onkel, der

Versicherungs-lnspektor

Paul Pauker
im Alter von 53 Jahren.

Namslau, den 27. Februar 1928.
im Nnmen nllen Hinleililienenen

Berta Peuker
geb. Titze.

Die lieerdigtttig� findet Dutmerstag, den
1. Ivliirz, xiaehmittags I; Uhr, vom Trauerhausc:
atis statt.

Naruf.
Am 27. Februar starb der

Versidnerungs-lnspektor

Herr Paul Pauker.
Der Verstorbene gehörte von 191g

bis 1924 unserer Stadtverordneten-
versammlung an und hat dieses
Ehrenamt stets mit Eingebung und
Gewissenhaftigkeit verwaltet.

Wir werden sein Andenken jeder-
zeit in Ehren halten.

Der Magistrat.
Dr. L o b e r.

ilie Stadtverordneten-Versenmlung.
Lehmann.

Nach langem, schwerem, mit Geduld
ertragenem Leiden rief Gott der Herr
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter und Schwester

Frau

Susanna Pospiech
geb. Wittek

im 63. Lebensjahr zu sich in die Ewigkeit.
Dies zeigen schmerzerfüllt an

llin lrnnernlen Hinterbliebenen.
Saahe, den 26. Februar 1928.
Beerdigung: Donnerstag, den 1. März,

nachmittags 2 Uhr vom Tfrauerhause aus.
Requiem am Freitag, den 2. März, früh

8 Uhr in der kath. Pfarrkirehe zu Namslau.

Sonnabend, den 3. Marz 1928
nachmittags 1 uyk

wekden im liatlsaisschen Gafthause zu Sehwirz aus der
Fiirsterei Charlottenan

8 Rotbuchery 2. bis 5. Klasse
2000 Fichtenftangen .

2 rm Eichennutzholz
18 » eichene Pfähle und

700 ,. Brennholz
rneiftbietend gegen Barzahlung oersteigert

a r l s r u h e , den 27. Februar 1928.

genormt Wiirltemliecgiares Irrtum.

.;- VI« war I· �l v �I 92&#39; �I I; �l s� - sp- var y v �I-.9;-:a:-:&:1:&:3:&:=:&..1:92%:=:  «:.O-:-:««.«O-:S:e.
I

Hnnunggsxiugschuss Yatnskau
Dienstag. aeu 28. Februar i928

abends 8 Uhr
bei Grimm

Urtffiihrung von
o

Baum, cm Junge
Schmaus: in 3 Akten

von Franz Arnold unb Ernst Bach.
Da der Reinertrag zum Besten der Stube: und

Unterstiitrungslrasse bestimmt ist, so bitten wir die ge-
ehrtcn Einwohner von Stadt und Land um recht zahl-
reiches Erscheinen. 

Der Vorstand.
Preise der Plätze: Spetciitz 1.25 Mk» 1. Platz

1.-� Mit, 2. Platz 075 Mir, Stehplatz 050 Mir.
Borverlmttf findet im Zigatrengeschiift Haesler statt.

siihtssrielel
J, Mittwoch, den 29. Februar um 8 Uhr i
i Usa-Woehensehau. ·

s�-

v

vvvrvv
v-vSclrenk mir das Leben II

lDie Tränen der ungeborener!
F  Zille Gcskllilisic i185 Allillgs iilltk B05 Muttersein llild « «
i Mllllkklllckiicil ill H Aiilcil F
" Jn der Haupt-Mir: Grete Reinwald

u

Jiiirrischx Käuze. ;vvsws w
 --sp---v �v v

HochschubVortrag
der Universität Breslau

Donnerstag, den I. März 1928, 193° Uhr
im Grinrnrschen Saale

Unineksitätssiiikosessar Dr. sodann«

Die Entstehungl 
�u -.-

vs:

v..v var �.7
.-8J.:- IF« 
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K&#39; Eintritt frei. �E »

Maaistrat Vallrsirildangs-Vekein.
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sämtlikher Polstermiibel
werden stets gut und preiswert ausgeführt

CISIDI PFZYMIM. Sattlermeister
steht zumKreuzburgerstraße 14.

Ein gut und dauerhaft
gearbeitetes Verkauf.

Schiitzengilde
Arn Freitag, d. 2. März 1928, 8 Uhr abds.

«, - «» indet eins e
 ausrerardeutllklre Generalversammlung

in: Bereinslottal statt.
Wichtige Tagesordnung, wird bekannt gegeben werden.

Voliziihliges Erscheinen unbedingt erforderlich.

Wieland�: Restaurannzum Reichsabler�.
Donnerstag, den l. März, abends 8 Uhr

preis - Skatturniere ·
mit Schweinstlrlatrten and Wurslabendlikat

Wellflcis nnd Wetcwurst ab l0 un: Vormittags.
ittworh Abend: Kostprobem

Alle Ssatsreunde und Gönner werden hiermit ergebenst ·
Um zahl-eingeladerx Listeneinladung erfolgt nicht.

reichen Besuch bittet wies-»F«

ist das as« llr den Kenner.erfahrene Sportoleute bevor-zagen dieses Iarkenrad, dennes bietet ihnen alles: Schnellig-keit, leichten Gang, Zuverlässig-keit un  sctrneiciises AussehenTechnisch vollendet
Warum sehen Sie auf die Billigkeit des Fahrrades,
sondern achten nicht auf die Fabrikmarke und

Ausdauer desselben?
Das macht den billigen Preis!

seit 25 Jahren führe ich zur griäßten Zufriedenheit
meiner Kunden die berühmten Brennabor-Fahrräder,
sind nicht viel teurer als Spezial-Fahrräder; außerdem
führe ich noch erstklassige Marken Adler, Panther,

Heumann usw. zu billigsten Preisen.

I. Grahn, Iamslau
Schützenstraße.

x  92&9292�92929292�92�92929292�Q&l9292W929292�ä�t W%392 «IFQBZ

unserer Kohlenlager.
I v:

v «« 8-·- v v 
.9:-·.«O-:T:«O-:-:0-:T:«I T -

ilieuanskrtirnrraerr and Uararlreitenz

Brennholzdzlulitvionf
m- Mittwoch, im: 7. Miikz 1928 m

werben in Gisdorf im Gasthaus Winkler friih ab
9 Uhr· meiitbietend oersteigetn

ca. 120 rm Srhcitholz
ca. 30 rm Kuiippeiholz
ca. 100 Statt schwache Eichen und Birken

Gtellmacherholz und zu Deicbseln etc. geeignet!
ca. 30 Staunen i.��lll. Klasse.

Berltaussbedingungen werden wie üblich vor dem Termin

bekannt gegeben. 
Forstaecmaltang Ritlergnl Paulsdars

� . - . - . - � · - - - · - � . � - - n:

Empfehle mein reichhaltiges   «
Bruchbändern
mit und ohne Feder.

L e 1 b b 1 n d e n
in allen Preislagen.
Huftformer

Gummi-Gürtel und Schlüpier
in verschiedenen Ausführungen. z;
Plattfussemlagen.  ;

separate Damenbedienung. J·
Bei mir gekaufte Leibbinden wverden sauber

und billig repariert. T
H o r m a n n M o c k

 Bandagist. TILETTYEITHIETTTOHEFT-HEXE·IFBIETICETT"·! ««  ·  «&#39; &#39; «  &#39; &#39; &#39; ·« """"" · «·fssfszs-Hist-zip:-,::;«g:;:.:«:::.z3 s»

.__ »» S .»»,·» Nr»
Zur Lmsegnun .

» empfehle ich .

illiadchktn nnd Kualretrstresel
Gleichzeitig bringe ich mein reichhaltiges Lager« von

Neuheiten der Fruhjahrsrnade �ä « ernpsehlend in Erinnerung.
m. Baudis ·

· Schuhwaren Kirehstn 12.
e"i IF« Alleinverlraus der Marte ·

L5 : Salanrander.= l�A..-
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innnnelisnier Männer-
llllll lilnnlinns-lerein.
Zur Teilnahme an der Be�

erdigung unseres Mitgliedes

Mate
den brasilianischeu See

Male
ist ein gesuades Geträn
ihm Fehler: die nachteilige Wirkungdes afsee�s und chinesischen Stars

auf Herz und Nerven.
Mate

ist das geeignete Getränlt

Herr-I
Paul Peuker

tritt der Verein am Donnerstag,
nachmittags �[23 Uhr an der
Herberge an.

bei Aderverltalltung und
HerzerltraultuugetaMute mu genau nach Vorschriftzu ercitet werden.

Matte ist billig.  Es haftet �u Bd. !,75 VIII» IX: Pfund 1,40 R .
Die echte Mute-Paarung muß die
Aufschrift tragen »Para-Mate, der

echte Votum-Der«-adumg er alten Sie

rrsiiiv �Windach
�ßillielniitr. 7. �Ring 11.

Der Vorstand.

Siugeraaasik re
Ringichiss, versenlrbay mit 5
Schubladem wie neu, vertraust
siir IZAL 155.-
Tlnenel�: Wertsratt

an der Ctadtrnihlr.
m




